
Mne neue Verordnung des Peichsbischofs.
l V r i v a t t e l e g r a m m d e r „ F r a n k f u r t e r Z e i t u n g " . )

G Berl in, 6. Jan . Der Reichsbischof hat, wie der „Evangelische
Pressedienst" erfährt, am 4. Januar folgende Verordnung Wer die
Wiederherstellung geordneter Zustände in der Deutschen Evan-
gelischen Kirche blassen:

„Die kirchenvoliUschbn Kämpfe zerstören Frieden imid Einigung
in der Kirche. Sie zerrütten die notwendige Verbundenheit der

> evangelischen Kirche mit dem nationalsozialistiischen Staat und ge-
fährden sowohl die Verkündigung des Evangeliums als auch die
neu errungene - Volkseinheit. ^ I m S i c h e r u n g d e r V e r -
f a s s u n g der Deutschen Evangelischen Kirche und zur Hobung
geordneter Zustände verordne ich daher unter Vorbehalt weiterer
Maßnahmen in verantwortlicher Ausübung des mir verfassungs-
mäßig zustehenden Führeramtes auf Grund des Artikels 6 Abs. 1
der Verfassung der Deutschen Evangelischen Kirche.

1. D«i Gottesdienst dient a u s s c h l i e ß l i c h d e r V e r -
k ü n d i g u n g des lauteren Evangeliums. Der Mißbrauch des
Gottesdienstes zum Zwecke kirchenpolitischer Auseinandersetzungen,

gleichviel in welcher Form, hat zu unterbleiben. Freigabe sowie
l Benutzung der Gotteshäuser und sonstigen kirchlichen Räume zu
I n ^ N tischen Kundgebunyen feber Ar t wird untersagt.

2. Kirchliche Amtsträger, die das Kirchenregiment oder dessen
aHmen öffentlich ober durch V e r b r e i t u n g v o n S c h r i f «
i n s b e s o n d e r e d u r c h F l u g b l a t t er o d e r R u n d -

e,n H W e M n , machen W her Verletzung der ihnen ob«
AmkLpftichtön MüMg. ' ' 'Mo Eingabe von Vorstellungen

«m hierzu vovgeschnebonen Wege bleibt unberührt,
z. HHgM kirchliche Amtsträger, die'den Vorschriften der ßs 1

und 2 zuwiderhandeln, ist u n t e r s o f o r t i g e r v o r l ä u f i g e r

E n t h e b u n g v o m A m t e und unverzüglich das förmliche
D i s z i p l i n a r v e r f a h r e n mit dem Ziele der Enthebung ans
dem Amte einzuleiten. Für die Dauer der vorläufigen Amtsent-,
Hebung ist vorbehaltlich weitergehender Bestimmungen der Tis-
zivlinargesetze d a s E i n k o m m e n u m m i n d e s t e n s e i n
D r i t t e I z u k ü r z e n .

§ 4. Das Gesetz b e t r e f f e n d d>ie R e c h t s v e r h ä l t -
n i s s e d e r G e i s t l i c h e n u n d B e a m t e n der Landeskirchen
vom 16. November 1933 und das v o r l ä u f i g e K i r c h e n «
gesetz b e t r e f f e n d d i e R e c h t s v e r h ä l t n i s s e d e r
G e i s t l i c h e n u n d B e a m t e n der Landeskirchen vom 8. De»
zcmber 1933 unt» das K i r c h enge setz b e t r e f f e n d B e i «
l e g u n g k i r c h e n p o l i t i s c h e r S t r e i t f ä l l e vom 8. De,
zember 1933 werden a u ß e r K r a f t gesetzt.

§ 5 Diese Verordnung trit t mit dem Tage der Verkündung in
Kraft.

gez.: Ludwig Müller.
«

Das Kirchengesetz vom 16, November, das jetzt außer Kraft
gesetzt wird, hatte bis zum Erlaß eines allgemeinen Kirchengesetzes
über die Rechtsverhältnisse der Geistlichen und kirchlichen Beamten
die Durchführung der von den einzelnen Lnadeskirchen über den
gleichenXGegenstand erlassenen Gesetze ausgesetzt. Bei den beiden
a '^e ' -enMßn Kraft g^etzten Gesetzen handelt es sich um das vor«
I^i'fim/K'irch^.lgesetz vom 8. Dezember übe? die Rechtsverhältnisse
der Gastlichen, WH an die Stelle der landeskirchlichen Gesetze ye?
treten war, und das Kirchen,gesetz, vom. selben Tag über die E i n ,
setzung und die Kompetenzen eines SchlWungsausschusses.



dem wurde in dein Antrag behauptet, der Pfleger mißbrauche sein
Ali-tt dazu, den Knrdcenater zu ruinieren.

Das Amtsgericht halie dem Antrag stattgegeben, und zlnar
o h n e weitere Vclpündunst. Lediglich in ber Verfügung selM
lnuche der Rang des Vaters in, der SA in einem Nebensatz ̂ an-
gegeben, ' - - '

Tie WeslliwerdcmstLnz lmt dies bemänM und zum Ausdruck
O ) d h ts'richtiger gewesen Mr«^ wenn d« E tMn tz ^ s

in'der SA ü b « r H a u p t k e i n « EnpähnunZ Zr̂
sunden Hätte/Me Zivilkammer hat dabei auf eine Anordnung ^
S t M t t - d e s Führers, R u b n l f H«tz> verwiesen,

des Ttayen, beß DienftHnZugeK bei Erscheinen lu>r Gericht
M bei" ZrnHen)- nicht erlaubt ift. I n smnyemäßer Erwrit«»

rung dieser'AnordnunV^schewe es angebracht, auch i n Schriftsatz?«'
Wr^cix -iind Mngörzckchnun«!, wenn' es auf sie im, d?r̂  S t i t s c h
nicht, gonz besonders antanle, n i ch t zu eLw < ihnen.

..Zn dor Vach« feVft, wuche dei: nichtansche Anwalt
^bb 'e r i , l sen , iodoch außer auf den Antlag bes
,auch ,auf den-Ailiiag des Anwalts selbst.,In bei

Begrünk.u«ss, wird P. a. yesnyt, Zrimdsätzlich bestehe k e i n Anlaß,
de«. Ä M ^ t , nur Deshalb abzuberufen, weil, er Nichtarier sei. I n
di?,sM F M se^en-aber-SMnniuigenaufssetlcten^, die sich für bqs
.^lind nachtciliss auMurlen tonnten. Gänzlich unbegründe.t sei die
Bchauplung dcs i?linbeövaters gewesen, dach der Anwalt sein Llntt
nnWrausü habe/um den Vater zu rumiettn. Der'Unwält had«
auch'iin-übrigen dir ganzen Jahre hindurch sein Amt so einwanb»
f re i ' ^ tWr l , daß ihik voii keiner Seite «in Vonvllrf gemacht wer-
den 7önW Dtzr.Vorwurf, der ihm nunmehr von dem AmMuater

^cht' werde, ^c.i^a, Mw'eftviegend -üM^le-- Spannung"^ weit

»/ M s s H O ^'-MHOirg-de^ Amtes' n ich t 'm eH l w e l t t ^
uß e n l « t e t ' w er d^ n t ö n u e , ' stattzugeben sei.

«nsoorl

n i s s e s imr'alseln aus t>?m Grunde umnögliä» ^W?cht Nicrtie.
weit sie ckmMfle Schutzhäftlmtzr^ seidii. Es mel!lM«r>vllrtet, daß
schon di< ö r t l i c h r n Dienststellen im Brwußtscm Hrer Verant-
wortunss als Organe bcH natwnalpZialiftischcn Swates den frühe-
ren Häftltn gen , F ö r H e r u n g u. n d U n t e r st ü tzung an ge-
deihen ließen-. Das Verständnis für t>« TurchfA)r,u,ug i>N Ab-
sichten des Mußischen MinistViMsii>en.t,en wei^e bei ber
schaff d>,e sich init t>cn Entlssfflmrn Zu ^fassen habe. ä'H ,̂.,̂ .,,
Durch das Bcisplel der Behörden unl) ihrer Srauiteu MssL . . . . . .
üi, allen bckiligttn K re iM ber Sinn f u i ldie Pflicht zur Mithilfe
auch bei diesem Tei l beZ MfbUuwrrkcZ am neuen Reich geweckt
werden.

Die

y für die «ntWenm Häftlinge sei Hm s
H . wenn sie bereits bei bei» untersten O»MN'kR
einsrtz« und, von dort in Ans Galt hiMusyetiagm weiöß.

T u Anft'icht5beHö?,w.n Hirttm «drshaN nicht nur ldorstber zu wachen,
tutz in« B» ,n tm in dieser Hinsicht ch« P f M t « f W m , ssnbern
baß überhaupt bei inner StcFy durch di« MßerachMffung dieser
Rickttwi t>as, GinMWswerk öes Führers sükotiert b

ZjrMsatiM erbkraMer MrbrZcher.
Ein 9lundschrribrn cm dir Länder.

er R«ichsiustiFmmistcr,hat ein Ruirdschieiben an «die
j ,usi . iz l , e i w a l t u - n g ^elichte^ das sich mit bem St«tA

sierungegosch iMcist igt. Or betont barm, daß die Vlaßregcl» der
Sicherung und Pe^enmg,, die «das Gesetz gege» gefährlich« Oelootzil5
heits^erb^Mr. eingeführt hat. de.F, S<hMe,,^/Ä.llg«^Wchcit,,gege«
dm,,Ne<^lMtcher- dis/leNv/Un.gros^'r. T U der, MrsoM,,'«uif ijeu
t>ic)'e HeMiMftßßn,<qige:?endet llilch^stcH a W ein«'Gefahr' M
die,VoIMel!iculschaft ,au^'öurch.die AelÄswng des V M s iuit
m i n d e tW«^r,t i g e r Nach t u m in enschä f t bar. Sofern M r .
brecher e rh k i a n l , iin Sinne des Stcrilisierungsgejetzcs find
stelle dieses "' " " " " "


